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Werſeburger Kreis Blatt.
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Ta gs zuvor.

Abonnements Einladung auf das „Merſeburger Rreishblatt.“
Hierdurch erlauben wir uns, das geehrte Publikum von Merſeburg und Umgegend höflichſt zum Abonnement auf unſer Kreis-

blatt pro IV. Quartal d. J. einzuladen und bitten unſere ſeitherigen geehrten Abonnenten, das Abonnement gefälligſt rechtzeitig
an den betreffenden Bezugsſtellen zu erneuern, damit in der Zuſendung des Blattes keine Unterbrechung erfolgt.

Wir werden nach wie vor bemüht bleiben, die geehrten Leſer des Kreisblattes auf dem Gebiete der Politik und des öffent-
lichen Lebens auf dem Laufenden zu erhalten, brennende Zeitfragen in ſachlich gehaltenen Artikeln erörtern und dem lokalen
und provinziellen Theile unſeres Blattes ganz beſondere Berückſichtigung zuwenden. Alle uns zugehenden Nachrichten und Mittheilungen
von allgemeinem Jntereſſe werden auch wenn ſie der redaktionellen Form entbehren bereitwilligſt Aufnahme und Verwendung
finden. Für das Feuilleton iſt beſtens geſorgt.

Der Abonnementspreis beträgt bei der Expedition und unſern Ausgabeſtellen 1 Mk. 20 Pf., bei den Amtsboten und
unſern Colportenur Jauckus 1 Mk. 40 Pf., bei der Kaiſerlichen Poſt bei Abholung 1 Mk. 50 Pf., bei Beſtellung durch die Poſtboten
1 Mk. 90 Pf.

Die Colportage in der Stadt ſteht einzig und allein nur unſerm Colporteur Jauckus zu.
Hochachtungsvoll

Die Expedition des Merſeburger Kreisblatt.
S

Telegraphiſche Nachrichten.
Schwerin i. 21. Sept. Der Groß-

herzog iſt heute früh 5 Uhr von den ſchleſiſchen
und ſächſiſchen Manövern hierher zurückgekehrt.
Der Hof wird morgen ſeinen Herbſt- Aufenthalt
in Ludwigsluſt nehmen.

Klagenfurt, 21. Sept. Das Waſſer der
Drau und der Nebenflüſſe ſinkt wieder die Ge-
fahr kann als beſeitigt angeſehen werden.

Wien, 21. Septbr. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſind geſtern wohlbehalten in Goedoeloe
eingetroffen.

Trieſt, 20. Septbr. Der Kaiſer hat aus
Miramar am 19. d. ein Handſchreiben an den
Statthalter gerichtet und darin ſeiner lebhaften
Befriedigung über den überaus herzlichen und
warmen Empfang, welcher ihm in Trieſt, Görz,
Gradiska und in Jſtrien bereitet worden ſei,
Ausdruck gegeben.

Stockholm, 21. Septbr. Jhre Königliche
Hoheit die Großherzogin von Baden iſt heute
früh hier eingetroffen und von der ganzen Königl.
Familie, mit Ausnahme der Kronprinzeſſin,
empfangen worden.

St. FPetersburg, 21. Septbr. Großfürſt
Michael mit Familie iſt zu einem längeren Land
aufenthalt nach der Krim abgereiſt. Wie die
Deutſche St. Petersburger Zeitung meldet, wird
der Senator Manaſſein nicht mehr nach den
Oſtſeeprovinzen zurückkehren.

St. Petersburg, 21. Septbr. Wie das
Journal de St. Pétersburg meldet, hätten die
Großmächte eingewilligt, ihre Vertreter in Kon-
ſtantinopel zuſammentreten zu laſſen zur Be-
rathung der gricchiſchtürkiſchen Grenzfrage. Be
züglich der egyptiſchen Frage bemerkt das Jour-
nal, die Rechtsfragen und die politiſchen Fragen,
welche durch die letzte Jnſurreftion entſtanden
ſeien, gehörten zur Kompetenz der europäiſchen
Mächte. Dieſe Fragen erforderten eine ernſte
und eingehende Berathung, man werde bis zu
den Urſachen der Ereigniſſe der letzten Jahre
zurückgehen müſſen, um die Mittel zur Verhütung
neuer Unruhen in Egypten ausfindig zu machen.
Moskau, 20. September. Der Kaiſer, die
Kaiſerin, die Kaiſerlichen Kinder und die Groß-
fürſten Georg, Alexis, Sergius und Panl ſind

heute Mittags 12 Uhr wohlbehalten hier ange-
kommen. Bei ihrer Ankunft wurden der Kaiſer
und die Kaiſerin von der Bevölkerung, welche
um den Bahnhof und auf den von dem Kaiſer-
lichen Zuge paſſirten Straßen in zahlloſer Menge
verſammelt war, mit ſtürmiſchen und enthuſia-
ſtiſchen Hochrufen begrüßt. Der Kaiſer, welcher
mit der Kaiſerin vom Bahnhofe direkt zur Ka-
pelle der iberiſchen Mutter Gottes fuhr, ſchien
durch dieſe wahrhaft impoſante Kundgebung der
Liebe und Anhänglichkeit tief gerührt zu ſein.
Von der Kapelle begab ſich das Kaiſerliche Paar
in das Kaiſerlicher Palais im Kreml, wo das-
ſelbe bald darauf in den Sälen erſchien, in wel
chen ein zahlreiches Publikum verſammelt war.
Der Bürgermeiſter hielt Namens der Stadt
Moskau eine Huldigungs Anſprache, wobei er
nach ruſſiſcher Sitte Brod und Salz überreichte.
Hiernächſt begaben ſich der Kaiſer und die Kai-
ſerin in die Kathedrale. Auf dem Wege dahin
wurden dieſelben von der im Kreml verſammel-
ten Volksmenge mit donnerndem Hurrah be-
gleitet, bis ſie in dem Kirchenportal verſchwanden.
Jn der Kathedrale ſelbſt wurde das Kaiſerl.
Paar von dem Metropoliten begrüßt, worauf
ein Gottesdienſt abgehalten wurde. Nach dem-
ſelben begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin
nach dem Kloſter des heil. Michael und fuhren
egen 3 Uhr in das Palais Petrowsky. Die

Volksmenge im Kreml war ſo groß, daß der
Kaiſerliche Wagen nur langſam paſſiren konnte.
Mit dem Kaiſerlichen Zuge iſt auch der Fürſt
von Montenegro hier angekommen, der das
Kaiſerliche Paar überall begleitete.

2Woskau, 21. September. Bei dem geſt-
rigen Empfange der Stände im Kreml ſprach
der Kaiſer in huldvollſter Weiſe ſeinen Dank
aus für den ihm bereiteten freudigen Empfang
und die ihm dargebrachten Ausdrücke treuer Er-
gebenheit. Nach dem im Kreml eingenommenen
Frühſtück beſuchten Jhre Majeſtäten verſchiedene
WohlthätigkeitsAnſtalten, Stiftungen und Damen
Jnſtitute. Ueber die Dauer des Aufenthaltes
Jhrer Majeſtäten in Moskau iſt noch nichts be-
ſtimmt. Die Majeſtäten hatten den Beſchluß
der Reiſe ſchnell gefaßt und zur Ausführung ge-
bracht, weil ſie bei dem Beſuche Moskaus jeden-

falls noch die Ausſtellung, welche am 1. Oktbr.
geſchloſſen wird, mit ihrer Gegenwart beehren
wollten.

London 21. September. Die Nachricht
der Times von der Erſchießung Abdellal's
und die Berichte der Abendblätter über Ruhe-
ſtörungen in dem von Eingeborenen bewohnten
Stadtviertel Kairos entbehren, wie aus Alexan-
drien gemeldet wird, der Begründung.

London 21. September. Der „Evening
Standard“ meldet aus Kairo von heute, die
Garniſon von Damiette weigere ſich zu ergeben.

Akexandrien, 20. September. Die Abreiſe
des Khedive nach Kairo iſt auf nächſten Mon
tag verſchoben worden. Zuverläſſigen Nachrichten
aus Damanhour zufolge ſind dort drei Kopten
ermordet worden. Ein engliſches Regiment hat
die Stadt beſetzt, die Mörder ſind verhaftet. Jn
Benha und Bireteſſalt ſind einige Häuſer ge-
plündert worden, ebenſo in Tantah.

Akexandrien, 20. September. Betreffs
der Einſetzung einer Spezialkommiſſion in Alexan-
drien zur Unterſuchung der vom 11. bis zum
16. Juni hier begangenen Diebſtähle, Morde,
Brandſtiftungeu c. iſt das Dekret des Khedive
veröffentlicht worden. Die Kommiſſion ſoll aus
4 Europäern und 3 Eingeborenen beſtehen unter
dem Präſidium Abdurrahman Ruſchdi's. Ver-
treter der Konſulate können den Sitzungen bei-
wohnen, haben aber bei Beſchlüſſen keine Stimme.

Ein anderes Dekret verfügt die Bildung
einer ähnlichen Kommiſſion in Tantah unter dem
Vorſitze Mahmud Falaki's zur Unterſuchung der
in den übrigen Theilen Egyptens während der
Rebellion verübten Verbrechen.

Alexandrien, 21. September. Bei der
Verhaftung Mahmud Fehmy Paſcha's hatte man
die Abſicht zu beſtimmen daß kein den egyp-
tiſchen Behörden von den Engländern ausge-
lieferter Gefangener ohne Zuſtimmung Englands
hingerichtet werden ſollte. Dieſe Abſicht hat
man jetzt aufgegeben, da feſtſteht, daß ſämmtliche
Gefangene von Militärgerichten in Kairo abge-
urtheilt werden ſollen und hohe engliſche Offi-
ziere dieſe Gerichtshöfe bilden werden. Bezüg-

lich der egyptiſchen Armee verlautet noch nichts
doch ſoll auf keinen Fall die egyptiſche Gendar-
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merie ausſchließlich von engliſchen Offizieren
befehligt werden, um den Schein zu vermeiden,
als wolle man dies egyptiſche Korps zu einem
engliſchen machen.

Bort Haid, 20. Sept. Heute früh wurde
an den Kommandanten des Forts Ghemileh die
Aufforderung gerichtet, das Fort zu übergeben.
Die beiden Panzerſchiffe „Agincourt“ und
„Northumberland“ ſind abgeſandt worden, um
das Ultimatum zu unterſtützen. Außerdem ſoll
heute Abend oder morgen früh eine Truppenab-
theilung auf dem Landwege gegen Ghemileh vor-
gehen. Falls die Uebergabe des Forts ver-
weigert wird, ſollen die Panzerſchiffe das Bom-
bardement gegen daſſelbe eröffnen.

Fort Haid, 21. Sept. Das Fort Che-
mileh hat ſich mit 80 Mann Beſatzung ergeben,
der übrige Theil der Beſatzung iſt in der ver-
gangenen Nacht nach Damiette abmarſchirt.

Bukareſt, 20. Sept. Der König empfing
heute auf Schloß Sinaia den Beſuch des
Fürſten von Bulgarien. Der König, wie der
Fürſt waren dabei von keiner offiziellen Per
ſönlichkeit begleitet, man ſchließt daraus, daß der
Beſuch keine politiſche Bedeutung habe, ſondern
lediglich als ein Akt der Courtoiſie anzu-
ſehen ſei.

Rom, 20. Sept. Der Miniſterrath hat
dem Vernehmen nach beſchloſſen, die all ge
meinen Wahlen auf Grund des neuen Wahl-
geſetzes auf den 29. Oktober und 5. November
anzuberaumen. Die Ueberſchwemmung in
und um Verona iſt im langſamen Fallen be
griffen. Alle tiefer liegenden Punkte der Stadt
und der Provinz Padua ſind überſchwemmt.
Der Miniſter für öffentliche Arbeiten, Baccarini,
bereiſt die von der Waſſersnoth heimgeſuchten
Ortſchaften.

Jn einem „vLiberale Wünſche“ über-
ſchriebenen Artikel, wendet ſich die jüngſt erſchie-
nene Provinzial Korreſpondenz gegen
das Drängen der Liberalen, die Regierung möchte
endlich mit einem klaren Programm hervortreten,
und findet, daß ein Regierungs Programm der
Oppoſition, welche nicht ſachlich prüfe, nur neue
Waffen in die Hand gebe, um der allmälich er-
mattenden Wahlagitation friſches Blut und
friſches Leben zuzuführen: Der Schluß lautet:

Die Regierung hat keine Veranlaſſung, auf
dieſe Wünſche der Liberalen einzugehen, zumal
auch ſachlich keine Nothwendigkeit hierzu vorliegt.
Die allgemeinen Ziele, welche die Regierung ver
folgt, ſind ſo oft in amtlichen Kundgebungen,
Parlamentsreden und ſonſtigen ſchriftlichen und
mündlichen Aeußerungen dargelegt worden, daß
Jeder, der ſie kennen will, darüber genau unter-
richtet iſt. An dieſen Zielen hält die Regierung
feſt. Sollten die Verhältniſſe es nicht geſtatten,
dieſelben alsbald in demjenigen Umfange zur
Durchführung zu bringen, wie es die Regierung
ſelbſt wünſcht,

Die Sremdwörter im Volksmunde.
Das Sprichwort „Was hilft der Kuh Mus-

kate, ſie frißt wohl Haferſtroh“ c. findet in
Betreff der Fremdwörter ſeine volle Anwendung
auf das Volk. Sowie Muskat für die Kuh eine
unverdauliche Speiſe iſt, ſo die Fremdwörter für
das Volk; aber deſſen ungeachtet werden ſie ver-
ſchluckt. Was Wunder, wenn ſie unverdaut
wieder zu Tage gefördert werden! Nachſtehend
geben wir nach der „Preuß. Schulztg.“ einige
Sprachprodukte zum Beſten

„Zu Weihnachten hat nun unſer Fritz ſo
viel ſchönes Spielzeug geſchenkt bekommen aber
was hat er damit gemacht? Caputgerungenirt
hat er's, der imfamte Bengel; aber ich will ihn
Moritzen kennen lehren! (mores lehren).“
„Als ich neulich mit dem Umnepus in die Stadt
fuhr begegneten uns Zaldaten.“ „Geſtern
ging ich auf Scharrſee, da begegnete mir der
neue Schandarre (Gendarm).“ „Meine beiden
Brüder haben in ein und demſelben Baddeljohn
in den Schlachten bei Marſchretur und Grabbel-
lotte mitgemacht.“ „Die Trajuner und Pigge-
niere manöbern und bibackiren auch mit.“
„Auf der Zitterdelle ſitzen lauter ſollche Zaldoten,
die immer rumgeſpiggenirt haben.“ Ein ganzes
Corps von der Attolderie mußten vor den Forts
ihr Leben laſſen.“ „Jn dieſe olle ſchlechte

ſo wird ſie ſich die Mühe nicht

verdrießen laſſen, damit allmälig und ſtückweiſe den Petitionen aus den Kreiſen der Gutsbeſitzer
Die Zielpunkte, auf welche losge- den vom Juſtizminiſter eingeforderten Gutachtenvorzugehen.

ſteuert wird, werden damit nicht geändert oder
verſchoben. Alle diejenigen, welche der Führung
der Regierung bisher mit Vertrauen gefolgt
ſind werden daher auch ohne ſpecielles Pro-
gramm wiſſen, um welche Dinge es ſich bei den
bevorſtehenden Wahlen handelt und der Regier-
ung auf dem von ihr beſchrittenen Wege ihre
Unterſtützung weiter gewähren.

Ein anderer Artikel der P. C. verbreitet
ſich über die Rede Laskers und nimmt beſonders
den Paſſus heraus, daß der „liberale Gedanke“
verdunkelt ſei. Er hatte den Rückgang ſeiner
Partei u. A. auf gewiſſe Rückſichten zurückge-
führt, welche die Liberalen gegen Fürſt Bismarck
nehmen mußten, und auf den Umſtand, daß die
liberalen Geſetze in einem ganz anderen Geiſte
als in dem ſie gedacht waren, ausgeführt worden
ſeien. Beide Auffaſſungen richten ſich ſelbſt.
An dieſen Prämiſſen, fährt ſie fort, iſt nur das
eine richtig, daß ein Rückgang des von der liber-
alen Partei geübten Einfluſſes bemerkbar ge-
worden iſt. Aber nicht ſowohl aus einer „Ver-
dunkelung“ des liberalen Gedankens, als aus der
hellen Beleuchtung, welche die Thatſachen auf
die Gedanken der Herren Lasker und Genoſſen
in wirthſchaftlicher wie in politiſcher Rückſicht
geworfen haben, iſt der Rückgang des Liberalis-
mus zu erklären. Dieſe Thatſachen waren die
Abnahme unſeres nationalen Wohlſtandes und
die gleichzeitige Zunahme der ſozialen Gefahr.
Jn der öffentlichen Meinung trat eine Wandlung
ein, nachdem ſich als Ergebniß der bisherigen
Entwickelung die Unmöglichkeit herausgeſtellt
hatte, mit den Mitteln des Mancheſterthums zu
jener „allmählichen und möglichſten Hingebung
der unterſten Klaſſen bis zu einem befriedigenden
Daſein“ zu gelangen, welche Herr Lasker als die
„eigenthümliche Aufgabe des Liberalismus“ be-
zeichnet. Wenn dieſes Ziel überhaupt erreicht
werden ſollte, mußte ein veränderter Weg einge-
ſchlagen, eine von der liberalen abweichende
Methode befolgt werden. Jeder Blick auf die
jungſten Vorgänge unſeres öffentlichen Lebens
lehrt, daß das mit Erfolg geſchehen iſt, und daß
die „Rolle der Hemmenden“, in welche der Ab-
geordnete Lasker und ſeine Freunde ſeitdem ver-
ſetzt zu ſein bekennen, keine blos ſcheinbare iſt.

Bei den bevorſtehenden Wahlen wird es ſich
weſentlich darum handeln, ob die Mehrheit der
Wähler auf der Seite der Fördernden, d. h. der
Regierung, oder auf der Seite der Hemmenden,
d. h. der Herren Lasker und Genoſſen ſteht.

Wie der N. Z. berichtet wird, dürfte das
Juſtizminiſterium in der bevorſtehenden Seſſion
dem Landtag die neue Subhaſtationsordnung
vorlegen. Die Zweifel, ob dieſe Vorlage fertig
zu ſtellen ſein würde, ſind danach gehoben. Das
Material für die Reform der Subhaſtations-
ordnung ſetzt ſich zuſammen aus den Anträgen
der verſchiedenen parlamentariſchen Körperſchaften

Pärrejodenzeit runnemirt man ſeine Geſundheit
ganz und gar! Allderleihand Krankheiten kom-
men davon.“ „Unſer Balbir hat ſolche Ron-
tine in die Zahntechnicität, daß er ſogar Zähne
blamiren (plombiren) kann! Der alte Barburz
war zwar immer mumbil, aber wenn er Zähne
auszog, dann war ihm allens enjal, ob es ab-
ſcheußlich weh that oder nicht.“ „Die Vege-
tatſchon iſt heute recht ſchön, da werden viele
Leute zur Ockſchon kommen.“ „Jch habe
meinem Mann zu ſeinem Geburtstag ein Dutzend
Schimmſetter und Sabberjetten, womit man ſich
den Mund renneviert, geſchenkt.“ „Mein
Mann ſagt, ich ſolle ja keine neuſilbernen Löffel
kaufen, denn die veroxenieren ſich (oxydieren).“

„Du infamter Bengel“, ſagte eine erzürnte
Mutter zu ihrem ungezogenen Buben, „erſt haſt
Du die ganze Schweinscarminade ratzenkahl
(radikal) aufgefreſſen und nun haſt Du auch die
neue PorzellanAusjelte capunirt Es iſt doch
abſchlut zu toll mit ſolchen zackermentſchten
Bengel!“ „Der Potegraph hat die ganzen
Schulkinder mit Paſter und Kanter potenphirt.“

Frau L. tritt ein und ſagt: „Jch ſoll'n
Coppelment beſtellen von Herrn Affendarius
(Referendarius) N. läßt Sie bitten, ihn doch
heute Abend zu beſuchen. Adchees!“ Jm
Konzertſaal fing ich, da ich neben einem ſchwatzen-
den Rentierpärchen zu ſitzen verurtheilt war,
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der Appellationsgerichte und Anwaltskammern,
ſowie des Volkswirthſchaftsrathes. An der Hand
dieſer Gutachten iſt eine Umarbeitung des ur-
ſprünglichen Entwurfes des Miniſteriums erfolgt,
bei welchem hauptſächlich der Geheime Ober
Juſtizrath Kurlbaum II. betheiligt war, dem auch
wohl die Vertheidigung der Vorlage im Landtage
zufallen dürfte.

Der Kaiſer in Dresden.
Dresden, 19. Septembr. Jhre Königlichen

Hoheiten die Prinzen Wilhelm und Heinrich
wohnten geſtern Abend der Soiree beim Kriegs-
miniſter v. Fabrice bei.

Heute Nachmittag 5 Uhr fand im Schloſſe
zu Ehren Sr. Majeſtät des Kaiſers große Gala-
tafel ſtatt, an welcher ſämmtliche hier anweſende
fremde Fürſtlichkeiten mit Gefolge, die fremdherr-
lichen Offiziere theilnahmen. Se. Majeſtät der
Kaiſer führte die Königin Carola zur Tafel.
Abends um 9 Uhr fand in den Prunkgemächern
Hofconcert ſtatt.

Der König hat den General-Jnſpecteur der
Artillerie, General Lieutenant von Bülow, dem
General-Quartiermeiſter Grafen Walderſee, dem
General Lieutenant v. Verdy du Vernvis und
dem Generalſtabsarzt der Armee Dr. v. Lauer
das Großkreuz des Albrechts Ordens verliehen.

Dresden 20. Septbr. Se. Majeſtät der
Kaiſer iſt heute Vormittag kurz nach 9 Uhr mit
dem König, der Königin und den anderen Fürſt-
lichkeiten nach Prauſitz abgereiſt, um auch den
heutigen Manövern noch beizuwohnen. Von den
übrigen Mitgliedern der Königl. Familie hatte
ſich Se. Majeſtät vorher im Königszimmer des
Bahnhofes verabſchiedet.

Auf den Straßen, welche die Hofequipagen
zu paſſiren hatten wie auch vor dem Leipziger
Bahnhofe harrte wiederum eine unabſehbare
Menſchenmenge, aber nicht wie ſonſt wurde der
Kaiſer überall mit brauſendem Jubel begrüßt,
kein Hoch wurde laut, ſchweigend in wehmuth-
voller Stimmung entblößten ſich Aller Häupter,
als der kaiſerliche Wagen vorüber rollte, und
wir ſahen gar Viele, die mit Thränen in den
Augen dem geliebten greiſen Helden ihren Schei-
degruß zuwinkten.

Bei der Abfahrt Sr. Majeſtät des Kaiſers
zum Manöver waren auf dem Bahnhofe auch
die Vertreter der Stadt, der Ober- Bürgermeiſter
und der Stadtverordneten Vorſteher, ſowie der
Polizei- Präſident anweſend. Se. Majeſtät ſprach
dem Oberbürgermeiſter Dr. Stübel nochmals
ſeinen Dank für den ihm gewordenen Empfang
aus. Zu dem Polizeipräſidenten ſagte Se. Ma-
jeſtät: „Nun, ſo Gott will, ſehen wir uns noch-
mals wieder!“

Nach Beendigung des Manövers traf der
(Fortſetzung in der Beilage.)

folgende Brocken ihrer geiſtreichen Unterhaltung
auf: „Männchen, Du wirſt mich doch bei dem
langweiligen Cuncert nicht ſo trocken ſitzen
laſſen Laß mir doch ein Glas Rimmenade
kommen!“ Dann wieder: „Sieh mal heute
iſt die hohe Nation rieſig vertreten, der Zuppern-
dente iſt auch hier.“ Als eine Opernſängerin
auftrat, flüſterte ſie: „Die hat ja bei's Singen
Schaſſeehandſchuh an.“ Ferner: „Kuck mal
Fräulein N. an, die hat jetzt eine ſehr
ſchlechte Kallör.“ Endlich: „Das Aſſcheſter iſt
doch zu klein für die vielen Muſikanten.“
Frau X. ſagte kopfſchüttelnd: „Jch habe den
ganzen Vormittag ſchon rumſummenirt, was ich
heute kochen ſoll; ich muß wirklich wieder ein-
magenirte Heringe auf den Tiſch bringen.“
„Heute“, ſagte Herr M. zu ſeinem Sohne, der
endlich einmal eine beſſere Zenſur mit nach
Hauſe gebracht, „kannſt Du nach das Veluzipet-
karrezell gehen aber daß Du nicht öfter fährſt,
als dreimal, ſonſt biſt Du nachher noch 8 Tage
cumfus!“ Als endlich der ſchwächliche Sohn
ganz erbärmlich ausſehend zurückkommt, ſagt der
Vater: „Was machſt denn Du für Grammaſſen,
und wat für'n weißkallirtes Geſicht haſt denn
Du? Jch habe es Dir ja gleich geſagt Du
ſollteſt nicht ſo oft fahren auf das Karrezell,
denn Dein Temperment verträgt das einmal
nicht.“



Bekanntmachung.Von nächſter Woche ab iſt die Neumarktsbrücke nur für eine Wagen

reihe (eingleiſig) zu paſſiren.
Es müſſen demnach alle Wagen zu beiden Seiten der Neumarktsbrücke

ſo lange halten, bis die Führer Anweiſung erhalten, weiterzufahren.
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung ziehen die in den 88 49

und 65 der hieſigen Straßenordnung vorgeſehenen Strafe nach ſich.
Merſeburg, den 20. September 1882.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die rezeßmäßig am Tage vor Michael fälligen Garbenrenten von

Grundſtücken in Atzendorfer Flur ſind bei Vermeidung gerichtlicher Einziehung
Donnerſtag den 28. September d. J., Vorm. 10 Uhr,

im Gaſthofe zu Atzendorf an den Unterzeichneten zu zahlen.
Merſeburg, den 20. September 1882.

Der Prokurator des Dom-Kapitels.
Klingelſtein.

éreiwilliger Hausverkauf in Merſeburg.
Ein in hieſiger Unteraltenburg ſehr freundlich gelegenes Wohnhaus, be-

ſtehend in 10 Stuben 2c., Hof, Waſchhaus, Brunnen und ſonſtigem Zubehör
630 Mark Miethsertrag welches ſich ſeiner guten Lage wegen Eck

haus zu jedem Geſchäft eignet, iſt unter ſehr günſtigen Zahlungsbeding-
ungen billig zu verkaufen durch den

KreisAuct.Komm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Pferde- Verkauf.
Montag den 25. September, von Vormittags 9 Uhr

ab, ſollen vorausſichtlich ca. 30 Stück ausrangirte Königliche Dienſtpferde
des Thüringiſchen Huſaren- Regiments Nr. 12 auf dem Kloſterhofe zu Merſe
burg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Reichsgelde ver
kauft werden.

Die Verkaufs Bedingungen werden im Termine bekannt gematht.
Das Kommando

des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12.

Gerichtlicher Verkauf.
Das geſammte Waaren- Lager der Paul Gaab'ſchen

Konkursmaſſe hier, beſtehend aus Sommer- und Winter-
Ueberziehern, Röcken, Jaquets, Hoſen u. Weſten
für Männer und Knaben, namentlich aus einer
großen Parthie Arbeitshoſen
Knabenanzüge, aus Sommer- und Winter-Paletots, Jaquets
und Jacken in ſchweren und leichten Stoffen für Frauen und
Mädchen, aus Manufacturwaareu, als Buckskin,
Double, ſchwarzen Tuchen, feinen und geringen Anzugs-
ſtoffen, Futterzeugen und dergleichen, ſollen

Montag, Dienſtag und Mittwoch, den 28.,
26. und 27. September er.

im Gaab'ſchen Laden an der Stadtkirche Nr. 1 im Conditor
Sperl'ſchen Hauſe

zu feſtgeſetzlen Preiſen
freihändig nicht im Wege der Auction verkauft werden.

Merſeburg, den 21. September 1882.

Die Konkursverwaltung.
Hrube Marie zu VOebles

bei Dürrenberg
offerirt

Kohlenſteine, aus beſter Grundkohle gefertigt, pro Tauſend G Mark,
Förderkohle, friſch gefördert, pro Hektoliter 20 Pfennige.
Streuſand, blendend weiß und ſcharf pro Hekt. 20 Pf.

Neue ür Zugthiere, Kraft-viere Dreſch- Maſchinen 8 Vlikbeſcie za
Gö eiw e T. e J und vierſpännig, zum Betrieb jeder

2 vorzüglichster Construction u. Aus-Häckſel- Maſchinen führung, ſabriciren als Specialität zu
billigsten Preisen unter Garantie und Probezeit. Lieferung franco Bahnſracht.
Zeichnungen und Preise auf Wunsch franco und gratis. Solide Agenten er-
wünscht. Wiederverkäufer hohen Rabatt.
P. MAVFARTI Co., Maschinenfabrik in Frankfurt a. I.

General Perſammlung
des Iandwirtheochaftlichen Vereins

für Merſeburg und Umgegend.
Sonntag den 24. d. M. Nachmittags 3 Uhr in der Kaiser

W ilhelms- Halle. Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt noth

wendig. Haaſe,

und einem großen Poſten

Bekanntmachungen.
Alle diejenigen Herren Landwirthe, welche ſich bei der

Anlage einer

Ackien- Zuckerfabrik in Dürrenherg
betheiligen wollen, werden zu einer Verſammlung auf

Sonntag den 24. Sept. a. c, Nachm. 3 Ahr,
im Brauer'schen Gaſthofe zu Dürrenberg ergebenſt
eingeladen. J. A.: Rohland Witzſchersdorf.

v im vormalsG. Schwetſchke'ſchen Verlage
(Halliſcher Courier.)

ladet beim Quartalswechſel zum Abonnement ein. Dieſelbe erſcheint

M
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der Sonn und Feſttage.
nächſte Quartal bei Bezug durch die Poſt 4 Mk. 50 Pf. doch wird
derſelbe am 1. Januar auf 3 Mark herabgeſetzt werden. Jn-
ſertionsgebühren für die fünfgeſpaltene Corpuszeile oder deren Raum
15 Pf., für die zweiſpaltige Petitzeile vor dem gewöhnlichen Jnſeraten-
ſelbe Pf. Sämmtliche Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen auf
dieſelbe an.

Die Halliſtze Zeitung, ein nach oben und unten völlig unab
hängiges, von Fraktion und Kapital gleich unbeeinflußtes Blatt,
tritt maßvoll, doch entſchieden für die Erhaltung der idealen Güter
der Nation und für das Feſthalten an einer ächt nationalen Real-
politik ein, und wendet ſich daher an Alle, denen daran liegt, daß
die antinationalen Beſtrebungen und deſtructiven Tendenzen unſerer

S Zeit im Volke nicht weiter um ſich greifen, das preußiſche König-
thum nicht durch eine rückſichtsloſe Parlamentsherrſchaft ver-
drängt wird.

Sie iſt dabei ausgezeichnet durch eine Reichhaltigkeit des Jnhaltes,
wie ſie nur den größten Blättern eigen denn nicht allein zählt ſie in
J Berlin mehrere vorzüglich unterrichtete Berichterſtatter, ſondern auch in
I der Provinz weit über 100 Correſpondenten zu ihren Mitarbeitern.
Der Unterhaltung dient neben einem reichhaltigen Feuilleton ein be

ſonderes Sonntagsblatt, den Jntereſſen der Landwirthſchaft eine be-
I ſondere landwirthſchafchaftliche Beilage. Auch werden die tele-

graphiſchen Wetterprognoſen der Seewarte für den nächſten
Tag fortan den Leſern geboten werden, was namentlich für
die ländlichen Grundbeſitzer von Wichtigkeit iſt. Die

J Halliſche Zeitung wird im Regierungsbezirke Merſeburg, in
Sachſen, Anhalt und den geſammten Thürin giſchen Ländern
viel geleſen und gewährt Bekanntmachungen jeder Art eine wirkſame
Verbreitung unter allen Ständen dieſes in landwirthſchaftlicher und in

J duſtrieller Beziehung hervorragenden Landſtrichs.

Landwirthſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg.
Der XIV. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am 14. Oetober er. Nachmittags 2 Uhr, eröffnet werden.
Anmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Director der Schule

Herrn Glaß, Neumarkt Nr. 38 hier, zu richten und wird derſelbe zu
jeder erwünſchten Auskunft und zur Mittheilung des Schulplans gern
bereit ſein.

Die Schule, welche von der zu dieſem Zwecke von dem Provinzial
Ausſchuſſe ernannten Kommiſſion und außerdem von dem Königl. Regierungs-
und Schulrath Herrn Dr. Lauer hier revidirt worden iſt, hat bei dieſen
Reviſionen die anerkennendſte Beurtheilung ihrer Leiſtungen gefunden. Sie
iſt im vorigen Jahre von 46 Schülern im Alter von 15 bis 32 Jahren
beſucht worden, die in zwei Abtheilungen von 11 Lehrern Unterricht
erhalten haben und können wir die Anſtalt auch für den IV. Curſus
nur einer regen Betheiligung empfehlen.

Merſeburg, den 4. Auguſt 1882.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins.

Graf von Hohenthal.

Ein Transport

Arbeitspferde,
R ſobvwerer Schlag, ſowie 25 der beſten

24 Saugfohlen ſtehen wieder zum Ver

fauſ- A. Sr.Neumarkt 59.
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empfiehlt ſich bei Höklegster Provisonshe rechnen

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern,
Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur Fche ren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

Das größte Hut- und Mützen- Lager

J. G. Knauth C Sohn,
S gegründet 1845,

empfiehlt zur hevwor stehenden Saison ihr grosses Lager in allen Weuheiten von
Merren- und Kuaben-MHüten und -FlIützen für Jagd und Reiſe und die beliebten Stepp-
Müte, zu Anzügen paſſend, in allen Farben und Formen und ſtellen bei ſtreng reeller Bedienung die äußerſt
billigſten Preiſe.

zum
Geldſorten und Wechſeln,

Sämmtliche Neuheiten
der Merbst- und Winter Safſson u

in Ruckskins, Paletotstoſfen, Kleiderstoſten und Resätzen, Regen- und Winter- Di
Mänteln in den neuesten VFagçgons und Stoffen in jeder Grösse, auch für Kiänder, Jupons,
Schürzen, Möbelstoſffen, Teppichen, Gardinen und vielen anderen Artikeln sind in sehr
reicher Auswahl zu den billigsten Preisen am Lager.

Otto Franke, dvormals Moritz Seidel, dis
Burgstrasse 8.

au

4 der
e S

3 S Ein noch brauchbarer eiſernerReſtaurant O ASIXO Merſeburg. Deinſchäden Sfen en
Sonntag den 24. September Leidende finden durch meine ſeit Dom Nr. I. i

0 Jabren bei den älteſten Fällen erprob triten Mittel und Anweiſung ſichere Hülfe. Ein kupfernes

er el gal en Musſiebtheker aß in u,Proſpekte ſende gegen 10 Pf. Marke u ſie vo

Fräulei für Porto. iſt zu verkaufen Deckert Svon Fräulein Keuſchberg. eckert.2 Circa 100 Centner zuBE Adel. Kolter-Weitzmann. Roggenkleie Ein gut möblirtes I aDas Draht-Thurmſeil iſt 50 Fuß hoch und 300 Fuß lang und 99 Zimmer s
wird ig 5 verſchiedenen Piecen beſtiegen: 1) Als Taubenhändlerin, 2) mit verkauft Otto ElIbe, it Schlaftabi rt iſt zu ver u
verbundenen Augen und einem Sack über den Kopf, 3) wird Fräulein Neumarkt. mit Schlafkabinet (pa en e F.
KolterWeitzmann ihre 82jährige Großmutter über das Seil tragen. Vor miethen. Zu erfragen in der Exped. t
her: Gymnaſtik, Ballet, Seiltanz, Turnen, und Panto-

Entree 30 Pf., Kinder 10 Pf. Billets ſind vorher à 20 Pf. bei Hrn.
A. Wieſe zu haben. Anfang der 1. Vorſtellung 4 Uhr Nachm., der 2.
8 Uhr Abends.

Köchin geſucht.

z 0 bis 12,000 Mart R h ſchi
ind am 1. Actober er. auf genügende ähmaſchinen,Ackerhypothek auezuleihen. Wo? ſagt

beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt
nur Selbſtleihern die Exped. d. Bl.

Pröhl,Zur Aufficht, Verwaltung 2c. wird
ein ſicherer und gewandter Mann bei Maknulatur

Zum 1. November oder ſpäter wird
eine nicht zu junge herrſchaftliche Köchin
geſucht, die ſelbſtſtändig kochen kann
und ihre Küche ſelbſt zu beſorgen hat.
Solche, welche gute Zeugniſſe aufzu
weiſen haben, wollen ſich melden auf
dem Rittergute zu Bündorf bei
Merſeburg.

1800 M. Gehalt pr. a. dauernd ge
ſucht. Off. mit kurz. Lebensl. unter
HI. 50 poſtl. Poſtamt 19 in Berlin.

Hasen,
friſch geſchoſſen, em

pfiehlt Friedr. Apitzſch.

verkauft die Kreisblatt Expedition.

Agentenfür ein Unternehmen von Bedeutung
geſucht. Hohe Proviſion. Off.

Roßmarkt 2, im Hofe.

Ein Kuhmelker,
welcher ſeine Brauchbarkeit durch gute
Zeugniſſe nachweiſen kann, findet ſo

Wintergartenſtr. 6.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

an M. G. erkKel in Dresden,
fort Stellnng.

Rittergut Kötzſchlitz
bei Schkeuditz.

Hierzu eine Beilage.
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Peilage zum Merſeburger Rreisblatt
(Tageblatt.)

e 222. Sonnabend, den 23. September. 1882.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

Kaiſer gegen Mittag zu Wagen auf Bahnhof
Nickritz (nicht, wie beſtimmt, Prauſitz) ein und
verabſchiedete ſich hier vom König Albert und
Königin Carola aufs Herzlichſte. Se. Majeſtät
umarmte und küßte den König wiederholt. Der
Kaiſer küßte der Königin die Hand und ſprach
lange mit ihr; Prinz Georg drückte er die Hand
und ſchüttelte beſonders auch diejenige des Kriegs
miniſters von Fabrice. Ebenſo verabſchiedete
ſich der Kaiſer herzlich von den nicht mit ihm
nach Berlin reiſenden Fürſten und unter don-
nernden Hochs und Hurrahs fuhr gegen 1 Uhr
der Kaiſerzug aus Bahnhof Nickritz.

Dresden, 20. Septbr. Se. Majeſtät der
Kaiſer hat an Se. Majeſtät den König von
Sachſen heute folgendes allerhöchſte Handſchreiben
ergehen laſſen Durchlauchtigſter, großmächtigſter
Fürſt, freundlich lieber Vetter und Bruder!
Die am heutigen Tage beendigten diesjährigen
großen Herbſtübungen des 12. (königlich ſächſi
ſchen) Armeecorps haben ein in jeder Beziehung
ſo ſehr erfreuliches Reſultat ergeben, daß Jch
Ew. Majeſtät Land und Truppen nicht verlaſſen
kann, ohne Meiner ſchon nach den einzelnen
Uebungstagen ausgeſprochenen lebhaften Befrie-
digung und Anerkennung nochmals gegen Ew.
Majeſtät den wärmſten Ausdruck zu geben.
Ew. Majeſtät Armeecorps befindet ſich in der
That nach jeder Richtung in einem beſonders
guten Ausbildungszuſtande und läßt erkennen,
daß das im Kriege und im Frieden bewähree
Soldatenauge ſeines Königs dieſe Ausbildung
auf das Sorgfältigſte überwacht, und daß an
derſelben an allen Commandoſtellen mit großer
Sachkenntniß und Hingabe gearbeitet wird. Jch
ſpreche Ew. Majeſtät Meinen herzlichen Glück-
wunſch zu ſolchem Reſultat aus und empfinde
eine aufrichtige Freude darüber, Mich immer
wieder zu überzeugen, wie ſehr Unſere Anſichten
über die hohe und weitgreifende Wichtigkeit des
kriegstüchtigen Zuſtandes der Truppen überein-
ſtimmen. Ew. Majeſtät bitte Jch, auch Jhren
Truppen und insbeſondere auch ihren Führern,
vor Allem aber dem commandirenden General,
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Georg, Herzog
zu Sachſen, Kenntniß von meiner lebhaften An-
erkennung ihrer Leiſtungen geben zu wollen, und
bitte Jch zugleich, auch Meinen wärmſten Dank
für die überaus freundliche und Meinem Herzen
ſehr wohlthuende Aufnahme entgegen zu nehmen,
die Mir in Ew. Majeſtät Hauſe und in Jhrem

Lande zu Theil geworden iſt. Mit der Ver-
ſicherung der vollkommenſten Hochachtung und
warmen Freundſchaft verbleibe Jch Ew. Majeſtät
freundwilliger Vetter und Bruder

gez. Wilhelm.

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Merſeburg, 22. September.
Die Bezirksverſammlung des VI. Be-

zirks des Deutſchen Kriegerbundes, die am 17.
d. Mts. in Weißenfels tagte, wobei 24 Be-
zirksvereine vertreten waren hat als Ort der
nächſten Bezirksverſammlung Merſeburg gewählt
und den Tag der Verſammlung auf den erſten
Oſtertag 1883 feſtgeſetzt.

Jn Weißenfels wird der Stolzeſche
Mitteldeutſche Stenographenbund nächſten Sonn-
tag, den 24. September, Nachmittags im Bür-
gergarten eine Bezirksverſammlung für ſeine Mit
glieder und Freunde abhalten.

Eisleben. Die Stadtverordneten-Verſamm-
lung hat in ihrer Sitzung am 15. d. Mts. die
Aufnahme einer ſtädtiſchen Anleihe von 700000
Mk. beſchloſſen.

Kalbe a. S., 18. Sept. Heute früh hat
der Kaſſirer des hieſigen Creditvereins, eingetra-
gene Genoſſenſchaft, ſeinem Leben durch Er-
ſchießen ein Ende gemacht. Motive des Selbſt
mordes ſind noch unbekannt.

Witterfeld, 18. Sept. Die mit dem hie-
ſigen Vieh und Jahrmarkt verbundene Fohlen-
ſchau, wo ca. 300 Pferde angetrieben waren,
war mit 118 Fohlen beſchickt.

Sielitz a. d. Elbe, 18. Sept. Heute ver
ſtacb allhier im faſt vollendeten 109. Lebenjahre
der Schuhmachermeiſter Fiſcher. Noch geſtern
trug der alte Mann ein Bündel dürres Holz,
das er im Walde geſammelt, nach ſeiner Wohnung.

Jn der am 17. d. Mts. in Löbnitz bei
Bitterfeld ſtattgefundenen Verſammlung con-
ſervativer Männer aus der Umgegend, zumeiſt
Mitgliedern des conſervativen Vereins, hielt Herr
Landrath von Rauchhaupt einen mehr als
einſtündigen Vortrag über die gegenwärtigen po-
litiſchen Verhältniſſe, dem die größte Aufmerk-
ſamkeit und der ungetheilte Beifall der Anweſen
den zu Theil wurde. Auf ein aus der Ver-
ſammlung geſtelltes und allgemein unterſtütztes
Anſuchen, erklärte ſich Herr Landrath v. Rauch-
haupt bereit, die Kandidatur für den Wahl-
kreis Bitterfeld Delitzſch wieder anzunehmen.



Oſterſeld 19. Sept. Das kühne Unter-
nehmen, in unſerem Städtchen, mit kaum 2000
Einwohnern, eine Gewerbe Ausſtellung zu arran
giren, iſt von einem Erfolge begleitet, welcher alle
Erwartungen übertrifft. Mehr als 600 Gegen-
ſtände jeglicher Gewerbsthätigkeit ſind eingeliefert
worden. Vorzugsweiſe iſt die Branche der land-
wirthſchaftl. Maſchinen vertreten. Alles iſt mit
Geſchmack und Sachkenntniß gruppirt. Gegen
5000 Perſonen, darunter wiederholt Se. Durch-
laucht der Prinz von Schönburg, beſuchten bis
jetzt ſchon die Ausſtellung, die, wenn nicht mit
einem Ueberſchuſſe, ſo doch jedenfalls ohne De-
ficit verlaufen wird und ſchon dieſes Reſultat
muß als günſtig gelten, gegenüber den Erfahr-
ungen mit ähnlichen Unternehmungen anderer
Orte.

Freyburg a. A. Mit dem Bau der ſo
lange ſehnlichſt erhofften und von vielen Geſell
ſchaften geplanten Unſtrut- Eiſenbahn von Naum-
burg über Freyburg, Laucha, Nebra ſcheint es
zur Freude der Bewohner des Unſtrutthales
nunmehr doch Ernſt zu werden. Seit ca. acht
Tagen wird die Strecke ſeitens Königl. Eiſen
bahnbeamten nach allen Richtungen abgemeſſen
und abgewogen und allſeitig hegt man die frohe
Zuverſicht, daß nach Verſtaatlichung der Haupt
Eiſenbahnlinien auch dieſe Nebenlinien von Sei-
ten des Staates gebaut werden und ſetzt man
ſeitens der Bevölkerung große Hoffnung auf
Hebung der gegenwärtig ſehr darniederliegenden
gewerblichen und ſocialen Verhältn ſſe.

Leipzig. Der frühere Caſſirer der Gohliſer
Actien Bierbrauerei, F. Cummerow, hat ſich
Unterſchlagungen in Höhe von 10,000 Mark
Wegs gemacht und ſich dem Gericht freiwillig
geſtellt.

Vermiſchtes.Verhör. Frau: „Wenn ich erlauben
ſoll, daß Jhr Geliebter Sie beſucht, ſo möchte
ich doch erſt wiſſen, was er iſt?“ Köchin:
„Madameken, der ißt alles, wenn ick nur fürs
nötige Jetränke ſorge.“

Paris. (Ein praktiſcher Bettler.) Bei
einem Thorwege in der Straße Saint-Lazare
ſah man jüngſt einen Stuhl ſtehen, auf welchem
ein alter Hut lag, und in dieſem ein Zettel mit
den Worten „Wohlthätige Menſchen werden ge-
beten, eines armen Blinden zu gedenken, welcher
ſo eben zum Frühſtück gegangen iſt.“ (Figaro.)

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 21. September 1882.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage, 2e
Weizen per 1000 kg netto loco hieſiger 160--196 M.

bez., fremder 190--215 M. bez. Unverändert.
Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 145-- 158 M

bez., fremder 140--150 M. bez. Unverändert.
Gerſte per 1000 Kg netto loco 160--187 M. bez geringe

115- 135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco hieſiger 130—-140 M.

bez fremder 130--140 M. bez.

Rapskuchen per 100 Kg netto loco 14,50 M. Br.
Rüb öl per 100 kg netto loco 60,50 M. bez. per Sep

tember October 60,50 M. Br., per October November
60 M. bez. Unverändert.

Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 51,50
M. Gd. Feſt.

Berichtigung. Spiritus loco mußte geſtern heißen
51,50 G., nicht 51,30 G.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 21. September 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand

Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 162—-177 M., feinſten
bis 195 M., feuchte Sorten 150--160 M.

Roggen 1000 kg 150--160 M., feuchter und ausge
wachſener weſentlich billiger feiner alter über Notiz bez.

Gerſte 1000 kg Land 155--170 M., Chevalier 175
r extrafeine bis 190 M., Auswuchswaare 100

Gerſtenmalz 50 kg 15 -15,50 M.
e e kg 135--145 Mk. beſchädigte Sorten unter

otiz.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Viktorigerbſen gute Waare 215

225 M., abfallende Sorten weſentlich billiger.
Linſen 50 kg bis 23 M.
Kümmel 50 kg 25 Pf.
Mais 1000 kg ohne Angebot,
Oelſaaten 1000 kg Raps ohne Geſchäft.
Mohnſamen 50 Kg grauer 20 M., blauer feinſter bis 24 M.
Stärke 50 kg z
Spiritus 10,000 Liter Proz. loco beharptet, Kartoffel53 M. Rüben ohne Angebot. varptet ſet
Rüböl 50 kg 30,25 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9--9,25 M.
Malzkeime 50 kg fremde 4,75 M., hieſige 5,50 M.
Futtermehl 50 kg 7,50--7,75 M.
Kleie, Roggen 50 kg 5,50--5,75 M., Weizenſchaale 5—-

5,25 Weizengrieskleie 5--5,25 M.
Oelkuchen 50 kg loco 7,25--7,40 M.

Predigt -Anzeigen.
Am 16. Sonntage nach Trinitatis (24. Septbr.)

predigen:
Domkirche: Vormittags Herr Conſ.Rath Leuschner.

Nachmittags Herr Diac. Armſtroff.
Vormittags 11 Uhr. Kindergottesdienſt. (Sonntags-

ſchule.) Herr Conſ.-Rath Leuſchner.
Stadtkirche: Vormittags: Herr Paſtor Heineken.

Nachmittags Herr Prediger Richter
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.

Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte
und Abendmahl. Anmeldung.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Gruner.

Abſchiedspredigt.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus

theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18

Abb. 8 U. 22.9. Mrz. S V.
Barometer Mill. 743,5 742,5Thermometer Celſius 13,7 13,5
el. Feuchtigkeit 97,5 96,0Bewölkung 10 10i NW NNWStär? 4 4Niederſchläge 58,1 mm

Therm, minimal 111,8.
Der Dunſtdruck reducirte ſich von 6,35 auf 6,06.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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